
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 50 (1946-1947)

Heft: 6

Artikel: Schneeflocke

Autor: Seidl, Joh. Gabriel

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-666043

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-666043
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


garni. Er fand damals fünf Haupttypen von
Schneeflocken heraus, die ganz charakteristische
Unterschiede aufwiesen. Der deutsche Naturfor-
scher Hellmann erweiterte später sodann den

Kreis dieser Beobachtungen, und er war es auch,
der als erster vorzügliche photographische Auf-
nahmen dieser kleinen, zerbrechlichen Wunder-
dinge schuf. So wies er unter anderm nach, dass

die Schneeflocken fast nie vollkommen syme-
trisch gebaut sind. Hellmann teilte die ihm be-

kannten Schneeflocken nach ihren Hauptformen
in zwei grosse Klassen — in die Täfelchen und
die Säulenformen — ein. In beiden kristallisiert
der eiskalte Wasserdampf stets nach dem Hexa-

gonalsystem. Die Kristalle sind so auf drei Ach-
sen angeordnet, die sich unter Winkeln von 60
Grad schneiden und sechs «Arme» ergeben. Man
kennt drei- und sechsseitige Täfelchen und sechs-

strahlige, in den verschiedensten Formen ange-
ordnete, mehr oder weniger reich verzierte Sterne,
die mitunter wahren Spitzenklöppeleien seltsam-
ster Phantasie gleichen.

Die Schneeflocken in Form kleinster Säulchen
sind sechsseitig und zerstreuen das Licht in allen

Regenbogenfarben. Ihr Auftreten in den hohen

Wolkenregionen gibt nebenbei auch eine recht
gute Erklärung für die in den Polargegenden sehr
häufigen bunten Ringe um Sonne und Mond;
auch mag ihr Vorkommen dem Nordlicht dieser

Breitengrade einen besondern Glanz verleihen.
Bei der Erklärung der so seltsamen und bezau-

bemd schönen Formen unserer kleinen Schnee-
flocken kommen uns die moderne Chemie und
Physik zu Hilfe, die ganz ähnliche Gebilde aus
dem Niederschlag der verschiedensten Salze expe-
rimentell hervorzaubern.

Auf Grund solcher neuer Versuche glaubt man
den Schluss ziehen zu dürfen, dass die Formen
der Schneeflocken ein millionenfach vergrössertes
Bild der Lagerung der Wassermoleküle darstellen
und auch eine gewisse Vorstellung von der An-
Ordnung der Atome ergeben, die diese Moleküle
als Urbestandteile zusammensetzen. So bietet sich
denn hier ein überraschender Einblick in die
geheimnisvolle Werkstätte der Natur. Ein Ein-
blick, der uns nichts von der einfachen Poesie der
Schneeflocken nimmt — uns aber immer wieder
mit neuem Staunen erfüllt.

SCHNEEFLOCKE

Joh. Gabriel Seidl

Du kleine, weisse Flocke,

Du bist des Lebens Bild,

Herabgeschneit vom Himmel

Aufs irdische Gefild.

Du schwebst im Sonnenglanze,

Ein flüchtiger Kristall,
Weisst .nicht, wohin ein Lüftchen

Dich tragen wird im Fall.

Die Stunde, die dich bringet,

Bringt mit dir eine Schar:

Wer wird, wo tausend fallen,

Der einzelnen gewahr?
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gann. Kr land damals lünl Klauptt^psn von
AcknssIIoeken versus, dis gans ckarakteristiscke
Untersckisds aulviesen. Der dsutscke àturkor-
scker Usllmann erweiterte später sodann den
Ikreis dieser keokacktungen, und er war es auek,
der als erster vorTÜglieke pkotograpkiseks àl-
nakmen cliessr kleinen, ^erkrecklicken ^Vundsr-
dinge sckuk 80 vies er unter andsrm naek, dass

clis 8cknesIIocken last nie vollkommen s^me-
triseli gekaut sind. klellmann teilte die ilrm ks-
kannten 8ckneellocksn naek ikren Uauptlormsn
in ?vsi grosse lîlasssn — in dis kâlslcken und
die 8äulsnlormen — ein. In beiden kristallisiert
6er eiskalte Vasserdampl stets naelr dem klexa-

gonals^stsm. Die Kristalls sind so aul drei Vck-
sen angeordnet, die sielr unter Vinksln von 60
Krad sckneiden und seeks «Vrms» ergeben. Vlan
kennt drei- und secksssitige daleleken und seeks-

straklige, in den versckiedsnsten kormen ange-
ordnete, mekr oder weniger rsiek versierte 8terne,
die mitunter wakren 8pit?enklöppeleien seltsam-
ster kkantasie glsicksn.

Die 8cknsellocken in korm kleinster Läuleken
sind seeksseitig und verstreuen das kiekt in allen

kegsnkogenlarken. Ikr àltrsten in den koken
V^olkenrsgionen gibt nskenbei auek eine reekt
gute krklärung lür die in den kolargegsndsn sekr
käuligen kunten Kings um 8onne und Nond;
auek mag ikr Vorkommen dem l>lordliekt dieser

krsitsngrads einen kesondsrn Klan? vsrlsiken.
Lei der krklärung der so seltsamen und ks?au-

kernd sekönen kormen unserer kleinen 8cknee-
Iloeksn kommen uns die moderne Lkemis und
kk^sik !-u klille, die gan? äknlieke Ksbilde aus
dem IXKsdersckIag der versekiedensten Lal^e expe-
rimsntsll ksrvor^aukern.

àl Krund soleksr neuer Vsrsueks glaubt man
den Zekluss kieken ^u dürlen, dass die kormen
der ZeknesIIooken ein millionsnlaok vsrgrössertes
kild der kagerung der Vassermoleküls darstellen
und auek eins gewisse Vorstellung von der à-
ordnung der Vtoms ergeben, die diese lVloleküle
als klrkestandteile Zusammensetzen. 80 kistet siek
denn kier sin üksrrasekendsr kinkliek in die
gsksimnisvolls V^srkstätte der klatur. Kin kin-
blick, der uns nickts von der einlacksn kossis der
3cknesllocken nimmt — uns aber immer wieder
mit neuem 3taunen erlüllt.

Oadiiel Leiâl

Ou kleine, weisse blocke,

Ou bist des kekeus Bild,

kerakgssckueit vorn Iliiuiuel
i^uls irdiseks Kskld.

Du seîi^vedst im LonnenZlun^e,

bin klücktiger Kristall,
Veisst nickt, wokin ein kükcken

Oick tragen wird iin Kali.

Ois Ltunds, die dick dringet,

kringt init dir eine 8ckar:

v/o luusenâ kallen,

Osr einzelnen gsvskr?
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